
6000 Euro Miete an Peter Simmel,
bekannt als Betreiber einer Edeka-La-
denkette, abführen. „Wir erzielen weder
durch die Vermietung der Ateliers, noch
durch die Veranstaltungen genug Ein-
nahmen, um dieses Gebäude alleine zu
halten. Wir sind weiterhin auf die Unter-
stützung der Stadt angewiesen“, erklärt
Knaak und macht sich Sorgen um den
Fortbestand der Förderung, die bei rund
25 000 Euro im Jahr liegt: „An der Post
konnten wir aufgrund der räumlichen
Situation weit weniger Angebote als in
den Vorjahren machen, was sich jetzt
natürlich ändert. Wir hoffen auf Verständ-
nis seitens der Verwaltung.“

So wartet der Verein nicht bis zur offi-
ziellen Eröffnung am 2. und 3. September
mit viel Kunst, Jazzmusik und Tanz, um
in den Veranstaltungskalender einzustei-
gen. Noch im alten Standort wird bis zum
13. August die Ausstellung „Heimat-Ver-
lust-Was bleibt?“ mit Fotografien von
Doreen Brückner und von Peter. R.
Fischer gezeigt. Und das nächste Som-
merkonzert folgt am 25. August, mit Flo-
rian Lauer am Schlagzeug und Mark
Weschenfelder am Saxophon, im Garten
der Grünen Villa auf der Eisenbahnstraße
1. Die beiden werden ihre ganz eigene
Mischung aus Freejazz, Experimental
und Noise präsentieren.

Doch bis die ersten Ausstellungen im
Herbst in der Grünen Villa eröffnet wer-
den, gibt es noch viel zu tun. „Das Gebäu-
de ist prinzipiell in einem guten Zustand.
Dennoch müssen viele Räume gemalert
werden. Und es gilt sich um Details, wie
das Aufbrechen eines neuen Notausgan-
ges, zu kümmern“, erklärt Knaak. Erster
Ausstellungshöhepunkt in der neuen
Blauen Fabrik: Ab 7. Oktober werden
Werke der bekannten tschechischen
Dokumentarfotografen Jindrich Streit
und Svatopluk Klesnil gezeigt.

➦ www.blauefabrik.de

Weg dorthin vorbei am Alten Heizhaus an
der Stetzscher Straße fanden.

Nun zieht der Verein am 2. September
in eine historische Villa an der Eisenbahn-
straße auf dem Gelände des Leipziger
Bahnhofs. Holger Knaak, Geschäftsführer
des Vereines, wirkt glücklich, wenn er im
Atrium seines neuen Domizils steht und
hinauf schaut zur verglasten Decke: „Das
ist eine lichte Höhe von rund fünf Metern.
Wir können theoretisch Installationen im
Raum schweben lassen. Davon haben wir
bisher nur geträumt“, sagt der Kultur-
schaffende. Dann geht er von Tür zu Tür
und zeigt großzügig angelegte Räume,
die den Künstlern und Musikern künftig
als Ateliers und für Proben dienen sollen –
einige sind bereits belegt.

„Wir wollen 13 Ateliers zu einem Preis
von rund zehn Euro pro Quadratmeter
vermieten. Wir haben bisher hauptsäch-
lich an Jazzer vermietet – das hat in der
Blauen Fabrik Tradition“, erklärt Knaak.
Im größten Saal, der allein rund 80 Quad-
ratmeter umfasst, könnten Konzerte statt-
finden. Ein großer Fortschritt, denn in den
vergangenen Jahren blieben insbesonde-
re Vorstellungen von Theatergruppen
aus, weil der Saal – eher ein größeres Zim-
mer – an der Königsbrücker Straße
schlicht zu klein war und mit einem Back-
stagebereich nicht dienen konnte.

Der neue Standort, die 1839 erbaute
Villa, stellt nun über 800 Quadratmeter
für Kunst und Kultur zur Verfügung.
Knaak möchte den neu gewonnenen
Freiraum auch dafür nutzen, neue Kon-
zepte insbesondere in der Kulturförde-
rung auf den Weg zu bringen. „Wir befin-
den uns derzeit in der Entwicklung eines
Artist in Residence-Projektes. Künftig sol-
len Künstler aus dem gesamten Bundes-
gebiet und dem Ausland für einen gewis-
sen Zeitraum in der Grünen Villa leben
und arbeiten.“

Doch der neue Ort hat auch einen
Haken: Der Verein muss monatlich rund

„Davon haben wir bisher nur geträumt“
Nach Jahren der Unsicherheit zieht die Blaue Fabrik Anfang September in ihr neues Quartier nahe des Leipziger Bahnhofs –

che Weise in körperliche Schieflagen,
Umdrehungen, ja geradezu gefährliche
Sprung- und Abtauchbewegungen? Vor
dem Horizont einer dominant diskursiv
verhandelten und monetär gehandelten
Kunst entstand so etwas wie ein „Bauch“-
(Dresden) und „Kopfkünstlertum“ (Leip-
zig). „Reclaim your Brain“ hat im Gegen-
satz dazu etwas mit äußerer und innerer
Bewegtheit, in diesem Fall mit riskanten
Abfahrten und Flügen zwischen global
verstreuten „Urban-Betonagen“ zu tun.

Die Fotos, Gemälde, Assemblagen,
Videos wie Plastiken zeichnen neben
dynamischer Spannkraft vor allem auch
kulturelle Kontextualität aus: Luftige Flä-
chen, auf denen sich poetische Rhythmen
pastellfarblich entfalten (die Bilder des
französischen Malers Clément Roch),
eine aus kleinsten Holzteilchen bestehen-
de sprungbereite Hyäne (Kai Hügel),
geniale spontane Schnappschüsse auf
bewegte Menschen in entfernten städti-
schen Verkehrsräumen bis hin zu mini-
malen Interventionen in den aufgeklapp-
ten Sicherungskasten der Galerie oder im
Obergestühl des Daches…

Man kann Stunden in dem rund 60
Quadratmeter großen Raum mit den sehr
feinsinnig komponierten Werken zubrin-
gen: Da entstehen Korrespondenzen,
Spannungen und Kontrapunkte, die eine
Ahnung von einer Lebensweise offenba-
ren, die höchste Konzentration, ja Kon-
templation mit unbekümmertem Skaten
egal wann und wo auf dieser Erde zum
Schwingen bringt.

Besonders erwähnt sei hier eine Arbeit
von Nadja Kurz, Meisterschülerin beim
Plastiker Wilhelm Mundt an der hiesigen
HfbK. Ihrer Assemblage aus tapetenarti-
gem Steinmuster und surreal anmutender
Fotografie liegt ein aufwändiger perfor-
mativ plastischer Prozess zugrunde: Die
fotografisch festgehaltenen fleischroten
Steine – man denke an die in den 70er
Jahren begehrten Klinkersteintapeten –
bestehen aus Mettwurst-Quadern, die
von Leberwurst-Zement in Form gehalten
werden. Das darüber positionierte Foto
zeigt einen Frauentorso, aus dessen Nase
frisch geschlagene Mayonnaise über das
Dekolleté quillt. Der vollgestopfte Leib
steht eben für Selbstbetäubung – eben
das genaue Gegenteil von „Reclaim your
Brain“. Die Exposition Work in Progress
wird am 21. August um 21 Uhr mit einer
Skater-Performance geschlossen. Interes-
senten für die Ausstellung in der Rudolf-
Leonhard-Straße 54 können sich telefo-
nisch unter 0351-802 46 00 anmelden.

Balanceakte in Betonambiente
Künstler aus Europa und Amerika im Experimentalraum des C.Rockefeller Center

Künstlerschaft mit einem Skateboard die
erste Etappe der in den nächsten Wochen
noch weiter im Raum sich ausbreitenden
Betonpiste testet. Freilich tut das auch ab
und an weh. Begeisterung, Freude,
Schmerz, Risiko und Spiel gehen beim
Skaten eine Symbiose ein, die sich ganz
selbstverständlich mit eigenen bildneri-
schen Statements umgibt: Quasi ein
selbst fabriziertes Kunst-Spiel-Zimmer
mit Schwung-, Roll-, Flug und Sturzam-
biente.

Der Dresdner Künstler und Skater
Christian Petzold hat von seinen Weltrei-
sen zu Plätzen des Skatens 13 Freunde
nunmehr im CRC versammelt, die
zugleich exemplarisch so etwas wie
„künstlerische Existenz“ der Weltläufig-
keit im mehrfachen Sinne des Wortes ver-
körpern: Wussten Sie, dass Wahrneh-
mung etwas mit der Art und Weise von
leibhaftiger Präsenz im Raum zu tun hat?
Und dass es tatsächlich so etwas wie eine
Ästhetik der Körper-Selbst-Wahrneh-
mung gibt – ein Empfinden für dynami-
sche Raumempfindung?

Das scheint bei aller Musealisierung,
Akademisierung und Vermarktung von
Kunst – eben ihrer Fetischisierung als
Ding bzw. Objekt – kaum aufzufallen:
Worauf zielte die fremd anmutende Geste
des Action Painting oder der mysteriöse
Sprung von Yves Klein aus beachtlicher
Höhe? Warum begaben sich Aktions-
künstler – gerade auch am Ende der acht-
ziger Jahre in Dresden – auf abenteuerli-

Andreas Ullrich und seine C.Rockefeller
Galerie (CRC) in der Rudolf-Leonhard-
Straße (Hechtviertel) ist immer für eine
Überraschung gut: Das baumbuschige
und steinbewucherte Areal ist Insidern
seit Jahren als Ort der Grenzgänge und
Grenzgänger in Sachen Kunst bekannt.
Auch für seine außergewöhnlichen
Impulse in Richtung des Dresdner Con-
temporary Art Netzwerkes: Hier geht es
weithin um den Mut zum Risiko, zum
Unaufgeräumten wie Spontanen – eben
um die Pflege feiner Nervenstränge, die
sich fern von Zeitgeist und Mainstream
vor allem frei ausspielen können.

Tatsächlich fokussiert aber die Hinter-
hoflandschaft vor allem Ereigniskonstel-
lationen zwischen Menschen, die von
Nah und Fern mit diesem Ort scheinbar
nichts anderes im Sinn haben, als ihn in
Form leibhaftiger Präsenz immer wieder
neu zu orten und zu feiern: „Hier bin ich
Mensch – hier darf ich ganz anwesend
sein!“ Das provisorische Idyll ist Oase all
derer, die in der physischen wie in der vir-
tuellen Welt recht nomadisch unterwegs
sind. Also ein Stück Heimat.

Wenn eine Ausstellung dieser Tage
dem Titel „Open Space“ gerecht wird,
dann die kürzlich sicht- und hörbar opu-
lent eröffnete Schau „Reclaim your Brain“
(Rückforderung oder auch Regenerie-
rung des Geistes): Da prasselt, kratzt und
kracht es dann schon einmal, wenn die

VON KLAUS NICOLAI

Die Ausstellung „Reclaim your Brain“ präsentiert sich als Kunst-Spiel-Zimmer mit
Schwung-, Roll-, Flug- und Sturzambiente. Foto: Christian Petzold

Holger Knaak will am neuen Standort mit der Blauen Fabrik 13 Ateliers für freischaffende Künstler einrichten. Foto: Hauke Heuer

Kaum eine Kultur-Institution in Dresden
hatte in den vergangenen Jahren so viele
Hindernisse zu überwinden wie die Blaue
Fabrik. Nach dem unfreiwilligen Auszug
aus dem Standort an der Prießnitzstraße
im Jahr 2013 fand der Verein ein Über-
gangsdomizil in einem Gebäude hinter
der Post an der Königsbrücker Straße.

Dort gab es nur wenig Platz für Veran-
staltungen und Konzerte – und noch
schlimmer: Der Standort war so schlecht
gelegen, dass in den Abendstunden,
wenn der Durchgang in der Postfiliale
geschlossen blieb, nur echte Insider den

VON HAUKE HEUER

Aus dem Programm
■ bis 13. August, Ausstellung „Hei-
mat-Verlust-Was bleibt?“, Fotografien
aus Hoyerswerda von Doreen Brückner
und aus Europa von Peter R. Fischer
■ 25. August, 20 Uhr, Sommerkonzert
Florian Lauer &Weschenfelder
(Eintritt frei)
■ 2. September, Neueröffnung Blaue
Fabrik in der Grünen Villa. Part 1
(offiziell)
■ 3. September, Neueröffnung Blaue
Fabrik in der Grünen Villa. Part 2
(Party)
■ 17. September, Festival Frei
Improvisierter Musik – „Dresdner
Abend“ (Eintritt zehn, ermäßigt sechs
Euro)
■ 22. September, 20 Uhr, Konzert,
Wooden Syndicate, (Eintritt fünf Euro)
■ 24. September, Konzert im Rahmen
des Neustadt-Art-Festivals mit dem
Lutopia Orchestra (Eintritt frei)
■ 7. Oktober, 19 Uhr, Vernissage zur
Ausstellung Brána naděje von Prof.
Jindřich Štreit und Eulenburger Land
von Svatopluk Klesnil (Eintritt frei)

BuchHaus Loschwitz für Deutschen Buchhandlungspreis nominiert
Die Jury des Deutschen Buchhandlungs-
preises, der vom Staatsministerium für
Kunst und Medien bereits zum zweiten
Mal verliehen werden soll, hat aus den
über 500 eingetroffenen Bewerbungen
die 118 Finalisten bekanntgegeben, von
denen mehrere ausgezeichnet werden.
Das BuchHaus Loschwitz ist der einzige
Finalkandidat aus Dresden. Sachsen ist

unter den Nominierten mit sechs Buch-
handlungen vertreten, darunter drei
Geschäfte aus Leipzig, eines aus Chem-
nitz und die Buchhandlung Findus aus
Tharandt.

„Es sind die Buchhandlungen, die
Literatur als geistige und auch als sinnli-
che Freude erlebbar machen“, äußerte
sich Kulturstaatsministerin Monika Grüt-

ters (CDU) in einer Mitteilung. Der Buch-
handlungspreis Preis wird am 5. Oktober
in Heidelberg verliehen. Die ausgezeich-
neten Buchhandlungen erhalten ein
Gütesiegel, das mit Preisgeldern in Höhe
von 25 000 Euro, 15 000 oder 7000 Euro
verbunden ist. Erstmalig werden dieses
Jahr auch undotierte Gütesiegel an aus-
gewählte Geschäfte vergeben.
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